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Jahresbericht 2020 der 
Schweizerischen Vogelwarte Sempach
Die Corona-Pandemie beherrschte das Berichtsjahr. Die Bevölkerung entdeckte einen 
neuen Zugang zur Natur; dabei erhielten auch die gefiederten Nachbarn mehr Beachtung. 
Ihr Verhalten wurde vom Fenster und vom Balkon aus, im Garten und im Stadtpark  
beobachtet. In den Naherholungsgebieten spürte man den erhöhten Freizeitdruck.  
Weniger Lärm, weniger Feinstaub und weniger CO2-Ausstoss dürften dagegen kurz
fristige Effekte bleiben.

Auch an der Vogelwarte kamen die Corona-Massnahmen zum Tragen. Besonders  
einschneidend war die Schliessung des Besuchszentrums für fast drei Monate. Die  
Feldarbeiten in den Projekten fanden mit kleineren Anpassungen erfolgreich statt.  
Die Kartierungen durch die Ehrenamtlichen konnten ebenfalls planmässig durchgeführt 
werden und boten eine willkommene Abwechslung im Lockdown. Gross und grossartig 
war die finanzielle Unterstützung durch die treuen Gönnerinnen und Gönner in diesem 
herausfordernden Jahr.

2020 gab es in Sempach auch markante personelle Veränderungen. In Pension gingen  
Lukas Jenni als Vorsitzender der Institutsleitung und Wissenschaftlicher Leiter, Susi  
Jenni-Eiermann als Leiterin des Fachbereichs «Stress und Störungen», Christoph Vogel 
als Umweltbildner und Verena Keller als Koordinatorin und Hauptautorin des zweiten 
Europäischen Brutvogelatlas. Durch ihre erfolgreiche Arbeit haben sie massgebliche  
Beiträge für das Gedeihen der Vogelwarte geleistet.

Die Beweidung mit Wasserbüffeln in der Pufferzone des Pro-Natura-Schutzgebiets Les Rigoles 
de Vionnaz VS stellte sich als positiv für Flora, Heuschrecken und Vögel heraus. Aufnahme  
Emmanuel Revaz.
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Gilberto Pasinelli, der neue Wissenschaftliche Leiter, 
lancierte die auf 10 Jahren ausgelegte Leitplanung der 
Fachlichen Tätigkeit. Sie wurde im Herbst vom Stif-
tungsrat gutgeheissen.

Zwei Studien über Vögel an Fliessgewässern wur-
den im «Ornithologischen Beobachter» veröffentlicht. 
Sie lieferten wertvolle Erkenntnisse zur Förderung von 
Flussregenpfeifer und Flussuferläufer (Schuck et al. 
2020) sowie von Wasseramsel und Gebirgsstelze (Mar-
tinez et al. 2020). Erstere erhalten störungsarme Brut-
plätze durch die Sensibilisierung der Bevölkerung, eine 
umsichtige Wegführung, das Aufstellen von Gebots- 
und Verbotsschildern, das Absperren sensibler Bereiche 
und den Einsatz von Rangern, letzteren verhilft eine 
gute Wasserqualität zu einem reichen Angebot an Wir-
bellosen als Nahrung.

Drei gewichtige Werke wurden im Berichtsjahr he
rausgegeben, an denen Mitarbeitende der Vogelwar-

te federführend beteiligt waren: Marc Kéry und Andy 
Royle verfassten den zweiten Band ihres Lehrbuchs 
über «Applied Hierarchical Modeling in Ecology» (Ké-
ry und Royle 2020). Lukas Jenni und Raffael Winkler 
schlossen mit ihrer fundierten Abhandlung über die 
Biologie der Mauser (Jenni und Winkler 2020) eine be-
deutende Lücke in der ornithologischen Fachliteratur. 
Und Verena Keller und Mitautoren veröffentlichten 
den zweiten Europäischen Brutvogelatlas (Keller et al. 
2020), der Vorkommen, Häufigkeit und Arealverände-
rung sämtlicher Vogelarten unseres Kontinents von den 
Azoren bis zum Ural beschreibt.

Die Schweizerische Vogelwarte Sempach ist allen 
ihren freiwilligen Mitarbeitenden, ihren treuen Gönne-
rinnen und Gönnern und ihren Partnern für die Zusam-
menarbeit und Unterstützung gerade auch in schwieri-
gen Zeiten zu grösstem Dank verpflichtet.

1. Forschung und Facharbeit

Überwachung der Vogelwelt  
(Abteilung 1)

Die 80. Mitarbeitertagung fand am 25. und 26. Januar 
2020 statt und stand unter dem Titel «Der Zyklus des 
Lebens» (von Hirschheydt 2020). Wegen Corona muss-
ten sowohl die Réunion romande des collaborateurs et 
collaboratrices, die Giornata sugli uccelli della Svizze-
ra italiana wie auch weitere regionale Anlässe abgesagt 
werden.

Monitoring (Fachbereich 1)

Weil wegen Corona im März 2020 zuerst unklar war, 
ob eine Ausgangssperre droht, war der Auftakt der 
Kartiersaison schwierig. Es galt, kurzfristig Einiges 
umzudisponieren. Schliesslich konnten jedoch fast al-
le vorgesehenen Flächen kartiert werden. Etliche Be-
wohner der Waldgebiete und der alpinen Stufe, etwa 
Zaunkönig, Rotkehlchen, Steinschmätzer und Klapper-
grasmücke, verzeichneten deutliche Bestandsanstiege. 
Auch der Neuntöter konnte über die letzten drei Jahre 

Online-Sitzung des Instituts-
rats der Vogelwarte mit (von 
oben links nach unten rechts) 
Gilberto Pasinelli, Thomas 
Sattler, Peter Knaus, Martin 
Grüebler, Hans Schmid, Reto 
Spaar, Barbara Trösch, Mat-
thias Kestenholz, Michael 
Schaub, Michael Schaad, Fe-
lix Liechti, Simon Birrer, Fe-
lix Tobler, Daniela Heynen, 
Reto Burri und Andreas Zieg-
ler. Screenshot von Thomas 
Sattler.
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seinen markanten Einbruch wieder wettmachen. Auf-
fällig bleibt der Birkenzeisig, dessen Bestand nach wie 
vor ungewöhnlich tief ist.

Die Pandemie fand auch auf ornitho.ch ihren Nie-
derschlag. Die Beobachterinnen und Beobachter ver-
zichteten grösstenteils auf Auslandreisen und waren 
häufiger in den Alpen und im Jura unterwegs. Mit gegen 
2,5 Millionen Meldungen resultierte ein Zuwachs von 
12,8 %. Über die räumliche Datenbank besteht im Mo-
ment Zugriff auf 24,87 Millionen Nachweise.

Das Monitoring des Wanderfalkens und des Stein-
adlers deckt weite Teile der Westschweiz ab und wird 
vorab von Freiwilligen durchgeführt. Die Koordination 
ging im Spätherbst von Jérémy Savioz auf Jérémy Gre-
mion über. Im Hinblick auf das künftige Monitoring 

des Italiensperlings in der Südschweiz führte die Tessi-
ner Aussenstelle zusammen mit Freiwilligen erstmals 
reguläre Erhebungen durch. Ebenfalls erhoben wurde 
ein Teil des Tessiner Blaumerlenbestands. 

Die Koordination des Monitorings von Uferschwal-
be und Dohle ging von Christoph Vogel auf Katarina 
Varga über. Sie kümmert sich fortan auch um die Or-
ganisation des Monitorings der Saatkrähenbestände in 
der Schweiz. Dieses wurde wegen den stark angestie-
genen Beständen und entsprechend hohem Aufwand 
überarbeitet. Jährlich werden in einem räumlich strati-
fizierten Erhebungsnetz nun noch rund ein Drittel aller 
Kolonien erfasst.

Mit der Absicht, die Bestände der Schafstelze bes-
ser zu überwachen, starteten wir ein Pilotprojekt, wel-

Verena Keller ist vom British Trust for 
Ornithology (BTO) mit dem «Marsh 
Award for International Ornithology» 
ausgezeichnet worden. Die langjährige 
Mitarbeiterin der Vogelwarte koordi-
nierte in den vergangenen zehn Jahren 
die Arbeiten am Europäischen Brut
vogelatlas. Für ihren immensen Einsatz 
als Vorsitzende des Lenkungsausschus-
ses des internationalen Projekts wurde 
sie nun mit diesem internationalen Preis 
geehrt. Die Vogelwarte gratuliert Verena 
Keller und dankt ihr für ihren lang
jährigen Einsatz für die Vogelwelt in  
der Schweiz und in Europa. Aufnahme  
Niklaus Zbinden.

Da war die Pandemie noch recht weit 
weg, Masken kein Thema und mensch
liche Nähe geschätzt: Nach 40 Jahren 
Tätigkeit an der Vogelwarte verabschie-
det sich Lukas Jenni an der Mitarbeiter-
tagung Ende Januar 2020 von den frei-
willigen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern mit einem erhellenden Vortrag über 
die Mauser der Vögel. Aufnahme Tho-
mas Sattler.
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ches das Tessin, die Nordostschweiz, das Grosse Moos 
BE/FR, die Orbeebene VD und das Chablais VD/VS 
umfasst. Überraschenderweise wurden allein in der 
Orbeebene, die noch nie flächendeckend kartiert wor-
den war, rund 240 Schafstelzen-Reviere gefunden. Mit 
gegen 500 Revieren ist der aktuelle Schweizer Bestand 
damit deutlich höher als zuvor geschätzt.

Es wurden zwei Vorarbeiten für sogenannte akusti-
sche Monitorings durchgeführt. Mit dieser neuartigen 
Methode sollen insbesondere schwierig zu erfassende 
Arten mit autonomen akustischen Loggern erfasst wer-
den. Beim Alpenschneehuhn wurde in zwei Regionen 
der Alpen ein Pilotprojekt durchgeführt. Im Rahmen 
einer Bachelorarbeit an der ZHAW Wädenswil wurden 
Grundlagen für ein zukünftiges nationales Monitoring 
von Raufuss- und Sperlingskauz geschaffen.

Entwicklung der Vogelwelt  
(Fachbereich 2)

Zwei Bücher prägten im Berichtsjahr diesen Bereich: 
Der zweite Europäische Brutvogelatlas EBBA2 mit der 
Erstautorin Verena Keller präsentiert die Arbeit von 
120 000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus ganz 
Europa. Der zweite Band zu «Applied hierarchical mo-
deling in ecology» von Marc Kéry und seines US-ame-
rikanischen Kollegen Andy Royle erschien Ende 2020 
und gibt einen Überblick über den Forschungsstand zu 
dieser immer bedeutender werdenden Gruppe von sta-
tistischen Modellen.

Die Berechnungsweise des Swiss Bird Index SBI® 
wurde überarbeitet und auf den neuesten Stand der sta-
tistischen Möglichkeiten gestellt. Damit erhalten selte-

ne Arten, insbesondere neu auftretende und solche mit 
einem Bestand 0 im aktuellen Jahr, einen geregelten 
Einfluss auf den Index. Diese neue Methodik wurde 
erstmals zur Berechnung des SBI 2020 angewandt. 

Lagebeurteilung der Vogelwelt  
(Fachbereich 3)

Die im Auftrag des BAFU verfasste «Rote Liste Brutvö-
gel» wurde im April 2020 rechtzeitig abgeliefert. Unter 
anderem wegen Umstrukturierungen beim BAFU kam 
es zu Verzögerungen beim Abschluss. Die Liste wird 
nun wohl im Herbst 2021 veröffentlicht.

Im Auftrag des BAFU haben wir für das «Abkom-
men zur Erhaltung der afrikanisch-eurasischen wan-
dernden Wasservögel» (AEWA), bei dem die Schweiz 
eine von rund 80 Vertragsparteien ist, zwei Berichte er-
stellt: In einem ausführlichen «Population report (2013–
2018)» wurde die kurz- und langfristige Bestands- und 
Arealentwicklung von 147 Vogelarten dokumentiert. 
Zudem haben wir einen Bericht über das «AEWA sites 
inventory» verfasst. Darin haben wir die Bestands- 
angaben für die Wasser- und Zugvogelreservate 
(WZVV), die Important Bird and Biodiversity Areas 
(IBA) und die Ramsar-Gebiete mit den Daten der Was-
servogelzählungen von Mitte Januar 2016–2020 und des 
Brutvogelatlas 2013–2016 aktualisiert.

In der Tessiner Aussenstelle 
in Contone wurde ein Work-
shop mit Vertretern des Mu-
seo cantonale di storia natu-
rale von Lugano durchgeführt 
(von links nach rechts): Mar-
co Zahnd, Paolo Laffranchi, 
David Jenny, Thomas Sattler, 
Filippo Rampazzi. Aufnahme 
Arno Schneider.
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Ökologische Forschung  
(Abteilung 2)

Zentrale Ziele der ökologischen Forschung sind ein bes-
seres Verständnis über Dispersal zu erlangen, die Me-
chanismen zu kennen, die zu Populationsänderungen 
führen, und die Auswirkungen von menschlichen Stö-
rungen auf Brutvögel zu verstehen.

Ökologische Forschung (Fachbereich 4)

Aus dem Steinkauz-Forschungsprojekt in Deutschland 
ist eine weitere Fachpublikationen erschienen: Mat-
thias Tschumi analysierte Struktur- und Ressourcen-
daten aus Gebieten mit hoher Habitateignung für den 
Steinkauz in der Schweiz und Baden-Württemberg und 
fand dabei heraus, dass die Landnutzung in der Schweiz 
deutlich intensiver und die Ressourcen für den Stein-
kauz deutlich seltener sind als in Baden-Württemberg 
(Schuck und Tschumi 2020, Tschumi et al. 2020).

Das Experiment zur Wirkung eines erhöhten Höh-
lenangebots im Umkreis des kleinen Steinkauzbestands 
im Freiburger und Berner Seeland wurde in Zusammen-
arbeit mit BirdLife Schweiz und kantonalen und regio-
nalen Partnern (Berner Vogelschutz BVS, Berner Ala, 
IBA-Gruppe) weitergeführt. Die rund 250 Nistkästen 
wurden unterhalten und kontrolliert. Dieses Jahr wur-
den drei Brutpaare mit neun Jungvögeln festgestellt. Al-
le Jungvögel wurden mit VHF-Sendern ausgerüstet und 
bis ins neue Jahr verfolgt. 

Mit den 30 neu besenderten Jungvögeln wurden im 
Projekt zur Ökologie und Ausbreitungsdynamik des 

Rotmilans seit 2015 nunmehr 370 Jungvögel und 77 
Brutvögel mit GPS-Sendern ausgerüstet. Die Feldarbei-
ten wurden 2020 wiederum durch Benedetta Cattiti 
geleitet. Patrick Scherler schloss seine Dissertation an 
der Universität Zürich ab zum Thema «Treiber der Ab-
wanderung und des Erkundungsverhalten bei jungen 
Rotmilanen». Vier Masterarbeiten wurden abgeschlos-
sen in den Bereichen Nestlingsnahrung (Melanie An-
dereggen, Universität Basel), Raumnutzung entlang 
der Zugroute (Philipp Schwitter, Universität Zürich), 
Identifikation menschlicher Fütterungsstellen mittels 
GPS-Daten (Nathalie Heiniger, Universität Zürich) und 
winterliche Raumnutzung in der Schweiz (Klara Nehm, 
Universität Freiburg i. Br.). Laufende Dissertationen 
umfassen die Mechanismen und Konsequezen der par-
tiellen Migration (Stephanie Witzcak) und Nestlings-
physiologie (Benedetta Caititti). Laufende Masterarbei-
ten widmen sich der gesellschaftlichen Akzeptanz der 
Rotmilanfütterung (Hanna Schreiber, ZHAW) und den 
Winterschlafplätzen (Lorenz Mindt, Universität Inns-
bruck). Neu initiiert wurden die Themenblöcke Popula-
tionsgenomik (Reto Burri), Fütterungseffekte auf Jung- 
und Altvögel (Pietro Milanesi) und eine internationale 
Kollaboration zu anthropogenen Mortalitätsursachen. 
Martin Grüebler und Urs Kormann teilen sich seit An-
fang Jahr die Projektleitung. 

Im Projekt über die Ansiedlung des Waldlaubsän-
gers schloss Sandro Carlotti (Universität Zürich) seine 
Masterarbeit über das Gesangsverhalten des Berglaub-
sängers ab. Laufende Arbeiten umfassen die Master-
arbeit von Michael Riess (Universität Marburg) zum 
Einfluss des Prädationsrisikos bei der Ansiedlung des 
Waldlaubsängers und die Dissertation von Shannon Lü-
pold (Universität Zürich) über den Einfluss sozialer und 

Im winterlichen Bergwald 
von Habkern BE montieren 
der Bachelorstudent Marco 
Zahnd und Thomas Sattler ei-
nen akustischen Logger zur 
Erfassung der Rufaktivität 
von Raufuss- und Sperlings-
kauz. Damit wird die Ruf
aktivität dieser Arten über 
Monate autonom erfasst. 
Foto Patrick Marti.
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ökologischer Faktoren auf das Brutverhalten zweier 
Laubsängerarten. Nino Maag trat im August eine Post-
doc-Stelle im Projekt an.

Die Auswertungen der langjährigen ornitho-Daten 
zeigen, dass sich der Schlüpfzeitpunkt des Schneesper-
lings nur unwesentlich verfrühte, während sich in den 
tieferen Lagen des Brutgebiets die Schneeschmelze 
stark verfrühte. Die Untersuchung der Nistplatzwahl 
des Schneesperlings deutet auf eine Präferenz für Nes-
ter mit Morgensonne an schneereichen Standorten hin. 
Wir konnten mikroskopisch und genetisch den Para-
siten Trichomonas gallinae zum ersten Mal in einem 
Schneesperling nachweisen. Vermutlich gehört der 
Parasit dem gleichen Stamm an, der bei Grünfinken zu 
regional massiven Bestandseinbrüchen geführt hat.

Ein Pilotprojekt zur Untersuchung der Habitatnut-
zung des Grauspechts wurde im Frühling begonnen und 
brachte die Gewissheit, dass Fang und Besenderung bei 
dieser Prioritätsart Artenförderung möglich sind. Erste 
Aktionsräume wurden ermittelt und drei Brutversuche 
mitverfolgt. Ausserdem erschien eine Übersichtsarbeit 
zum Wissensstand über die Ökologie des Grauspechts 
(Grendelmeier und Pasinelli 2020).

Im Projekt zur Raumnutzung junger Steinadler ha-
ben Julia Hatzl und David Jenny 2020 in Zusammen-
arbeit mit dem Amt für Jagd und Fischerei Graubünden 
erneut acht junge Steinadler mit GPS-Loggern ausge-
rüstet. Im Rahmen des alpenweiten Steinadler-Konsor-
tiums unter der Leitung des Max-Planck-Instituts für 
Ornithologie (Radolfzell, Deutschland) wurden durch 
die Projektpartner im Südtirol, in Bayern und in der 
Lombardei 14 weitere Jungadler besendert. Von den in 
den letzten Jahren insgesamt 32 in der Schweiz besen-
derten jungen Steinadlern übermitteln noch 20 Sen-
der Raumnutzungsdaten. Total wurden im Alpenraum 
bisher 58 Jungadler besendert, wovon 32 Individuen 
noch Daten liefern. Im Herbst wurde zudem in Zusam-
menarbeit mit der Konrad-Lorenz Forschungsstelle 
der Universität Wien bei der Adlerarena Landskron in 
Österreich ein Falknereiexperiment mit besenderten 
Steinadlern durchgeführt. Ziel dieser Arbeit und der 
umfassenden Feldarbeiten war die Identifizierung von 
Verhaltensmustern aus den Senderdaten abwandern-
der Jungadler. Svea Zimmermann (Universität Freiburg 
i. Br.) hat ihre Masterarbeit über die Bewegungen der 
Jungadler im elterlichen Revier durchgeführt.

In der praxisorientierten Forschung führte Paula 
Schatte (Universität Münster) ihre Masterarbeit über 
die soziale Attraktion bei Wendehälsen durch. Sie zeigt, 
dass der Einsatz von Klangattrappen zu Ansiedlungen 
und erfolgreichen Bruten in bisher unbesiedelten Gebie-
ten führen kann. Für die schweizweite Wirkungskon-
trolle von Fliessgewässerrevitalisierungen wurde ein 
Indikator Avifauna erarbeitet, der auch mögliche Ziel-
arten empfiehlt (Vögeli et al. 2020). Zu Gefährdungen 

und Schutzmassnahmen von Flussuferläufer und Fluss-
regenpfeifer wurde eine Literaturstudie durchgeführt. 
Demnach hat eine Kombination von Schutz- und Be-
sucherlenkungsmassnahmen, die früh und gut geplant 
werden müssen, eine positive Wirkung auf diese beiden 
Arten (Schuck et al. 2020, Vögeli 2020).

Populationsdynamik (Fachbereich 5)

Neben dem Fortführen des Langzeitprojekts zur Popu-
lationsdynamik von Wiedehopf und Wendehals sind 
diverse Publikationen erarbeitet worden. Der Rück-
gang der Kiebitzpopulationen in den Niederlanden und 
in Norddeutschland ist auf einen ungenügenden Fort-
pflanzungserfolg zurückzuführen (Plard et al. 2020). 
Ähnliche Resulte wurden auch in mehreren Braun-
kehlchenpopulationen gefunden; die Bestandsände-
rungen waren in erster Linie vom Bruterfolg abhängig 
(Fay et al. 2020d). Hingegen trug die Immigration am 
meisten zur Dynamik einer Rotkopfwürgerpopulation 
in Süddeutschland bei, und dessen Ausbleiben führ-
te schliesslich zum Aussterben dieser Population. Ein 
Schwerpunkt im Fachbereich bildet nach wie vor die 
Entwicklung und Untersuchung von integrierten Popu-

Kamran Safi (Max-Planck-Institut für Ornithologie Radolf-
zell), David Jenny und Julia Hatzl mit einem eben besenderten 
Jungadler, bevor er wieder ins Nest gesetzt wird. Aufnahme  
Simon Jäger.
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lationsmodellen, mit denen verschiedene Datensätze 
zusammen ausgewertet werden. Zu diesem Thema ist 
ein Lehrbuch geschrieben worden, das bald veröffent-
licht wird. 

Stress und Störungen (Fachbereich 6)

Mit der Pensionierung der langjährigen Leiterin Susi 
Jenni-Eiermann ging die Leitung des Fachbereichs in-
terimistisch an Michael Schaub über. Im Rahmen der 
Mittelfristplanung wurde die neue Ausrichtung des 
Fachbereichs diskutiert. Bei den Untersuchungen stand 
das Projekt «Carry-over Effekte der Habitatqualität auf 
die Fitness der Schleiereule» im Vordergrund. Mit die-
sem werden Übertragungseffekte der Habitatqualität,  
insbesondere des Winterhabitats, auf die nächste Brut 
untersucht. In einer letzten Feldsaison wurden noch-
mals 90 adulte Schleiereulen mit GPS-Loggern ausge-
rüstet, die während den Wintermonaten die Habitat-
nutzung aufzeichnen. Die Masterarbeit von Nathan 
Gellé (Universität Lausanne) über den Einfluss der 
Habitatqualität im Winter auf das Körpergewicht bei 
Brutbeginn wurde abgeschlossen. Im Rahmen einer 
Zusammenarbeit mit der Universität Bern wurde ein 
Studiendesign zur Untersuchung der Bioakkumulation 
von Quecksilber in der Nahrungskette der Schleiereule 
erarbeitet, welches 2021 erprobt wird.

Vogelzugforschung  
(Abteilung 3)

Vogelzug (Fachbereich 7)

Bei der Erforschung individueller Jahreszyklen von 
Zugvögeln mit Hilfe von Geolokatoren wurden dank 
unserer langjährigen eigenen Arbeiten und Koopera-
tionen erstmals Vergleiche im Zugverhalten verschie-
dener Kleinvogelarten innerhalb des paläarktisch-afri
kanischen Zugsystems möglich. Wir zeigten für 14 
Langstreckenzieher aus Europa, wie die individuellen 
Routen und der zeitliche Zugablauf zwischen der West- 
und der Ostzugroute aufgeteilt sind und der Ablauf des 
Zuges sich von West nach Ost unterscheidet (Briedis et 
al. 2020). Mit 3 bis 11 Tagen wies der Alpensegler ex
trem kurze Zugperioden auf (Meier et al. 2020), was 
wohl bedeutet, dass für diese Art Rastplätze unterwegs 
kaum eine Rolle spielen. Detaillierte Analysen zur Para-
sitierung von langstreckenziehenden Bienenfressern 
und Drosselrohrsängern und deren Auswirkung auf 
die individuelle Zugleistung ergaben erste Einblicke in 
komplexe Wirt-Parasit-Interaktionen (Emmenegger et 
al. 2020a, b). Ein methodischer Meilenstein ist die Ent-
wicklung eines Leitfadens zur standardisierten Analyse 
von Geolokatordaten (Lisovski et al. 2020). 

Im Rahmen der internationalen Forschungskoope-
ration mit Wetterradardaten (GloBAM) entwickelten 
wir ein Strömungsmodell, mit dem grossräumige Ra-
dardaten differenziert analysiert wurden. Wir konnten 

Kontinentale Verteilung  
individueller Zugwege von 
Kleinvögeln (links) und ihre 
Verteilung auf die West- und 
Ostzugroute im paläarktisch-
afrikanischen Zugsystem 
(rechts). Zusammenstellung 
von über 350 Vögeln von  
14 verschiedenen Arten. 
Quelle: Briedis et al. (2020).
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damit abschätzen, wieviele Vögel sich in der Luft befin-
den und wieviele zu einem bestimmten Zeitpunkt und 
Ort starten oder landen. Damit lassen sich Zugwellen 
beobachten und quantifizieren.

Leider werden die von der Europäischen Meteoro-
logischen Gesellschaft (EUMETNET) zur Verfügung 
gestellten Wetterradardaten seit Mitte 2019 mit neuen 
Filtern verarbeitet, sodass kaum mehr Informationen 
zum Vogelzug darin enthalten sind. Zusammen mit 

unseren Partnern versuchen wir, wieder ungefilterte 
Daten zu erhalten. Eine weitere Verbesserung unserer 
eigenen kleinen Radargeräte ermöglicht es nun, syste-
matisch auch die Wanderung von Insekten quantitativ 
zu erfassen.
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Die Resultate des Strömungsmodells zeigen oben das Beispiel einer Zugwelle im Frühling (6.–10. April) 
und unten die Bilanzen der Anzahl Vögel, die das Studiengebiet im Frühling (links) und Herbst (rechts) 
überflogen haben. Quelle: Nussbaumer et al. (2021).
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Förderung der Vogelwelt  
(Abteilung 4)

Das Ziel der Abteilung ist die Förderung der einheimi-
schen Vogelwelt und der Biodiversität allgemein. Dazu 
werden konkrete Förderprojekte durchgeführt und ihre 
Wirkung kontrolliert. Unsere neuen Mitarbeitenden 
Erica Nicca und Patrick Marti werden von Chur aus die 
Aktivitäten in Graubünden verstärken.

Artenförderung (Fachbereich 8)

Wichtige Punkte der Arbeit der Koordinationsstelle wa-
ren die Weiterentwicklung der Methodik zur Bestim-
mung der National Prioritären Arten innerhalb des Ver-
eins InfoSpecies und die Publikation des Aktionsplans 
«Zielartenförderung im lichten Wald», der in enger Zu-
sammenarbeit zwischen der Arbeitsgruppe Waldbiodi-
versität des Schweizerischen Forstvereins und des Ver-
eins InfoSpecies erarbeitet und vom BAFU finanziert 
wurde (Imesch et al. 2020).

Kiebitz: 2020 war schweizweit ein schwieriges Jahr 
für den Kiebitz. Hauptgründe für den schlechten Brut-
erfolg dürften die Trockenheit im März und April, die 
langanhaltende Bisenlage im Mai und der hohe Präda-
tionsdruck gewesen sein. In der Wauwiler Ebene siedel-
ten sich 42 Brutpaare an, womit erneut etwas weniger 
Vögel im Gebiet waren als im Vorjahr (2019: 46 Paa-
re). Wir erfassten insgesamt 66 Gelege (2019: 81). Die 
Schlüpfrate lag bei 71 % und war somit so hoch wie seit 
Jahren nicht mehr (2019: 48 %, 2018: 50 %, 2017: 60 %). 
Trotzdem erreichten 2020 nur 13 Jungvögel das flugfä-

hige Alter. Dies ergibt eine Bruterfolgsrate von 0,3 flüg-
gen Küken pro Paar (2019: 0,6). Dieser Wert liegt deut-
lich unter dem angestrebten Wert von 0,8. Von 86 ge-
schlüpften Küken im Schutzgebietsteil nördlich der Ron 
(«NAVO-Streifen») erreichten nur 5 das flugfähige Al-
ter. Die Kiebitze im Wauwilermoos erfreuten sich wäh-
rend des ersten Lockdowns sehr grosser Beliebtheit. 
Insbesondere vom Beobachtungsturm der Vogelwarte 
aus liessen sie sich sehr gut und ohne grosse Störung be-
obachten. Es nutzten allerdings so viele Personen den 
Turm, dass sich das Kiebitzteam ein Zeitfenster reser-
vieren musste, in dem es seine Beobachtungstätigkeit 
ausführen konnte. Im Chablais VS brüteten 12 Paare 
(2019: 20 Paare). Insgesamt standen den Kiebitzen 12 ha 
Kiebitzbrachen zur Verfügung, und die Nestkolonien 
waren mit insgesamt 2,3 km Schafzäunung geschützt. 
Es wurden zwar mehrere Familien beobachtet, aber 
kein einziger Flüggling. 

Mehlschwalbe/Gebäudebrüter: Wiederum engagier-
ten sich zahlreiche Ehrenamtliche in ihren Regionen für 
die Aktualisierung und Vervollständigung der Inventa-
re der Nistplätze in den Ortschaften. Insgesamt wurden 
118 Ortschaften systematisch abgesucht. So wurden Da-
ten für 2741 Adressen erfasst. Die Schwerpunkte 2020 
lagen vor allem in der Westschweiz (Waadt, Genf), 
aber auch der Kanton Glarus wurde systematisch be-
arbeitet. Im Auftrag des Kantons Waadt arbeiteten wir 
an Grundlagen für eine räumliche Priorisierung von 
Schutz und Fördermassnahmen in Zusammenarbeit 
mit dem Ökobüro Maillefer & Hunziker. Mit der Firma 
Zostera wurden die Funktionalitäten für eine Eingabe-
maske in der Online-Applikation PopMon für Gebäude-
brüter erarbeitet.

Die Melioration im Gebiet Schamserberg 
wird dank Verpflichtungen zur Spät-
mahd bodenbrüterfreundlich gestaltet. 
Aufnahme Schweizerische Vogelwarte.



150

Ornithologischer Beobachter 118, 2021

Turmfalke/Schleiereule: Ein Bericht über die Jahre 
2016 bis 2018 wurde an die Mitarbeitenden des Popu-
lationsmonitorings verschickt. Er konzentiert sich auf 
das Monitoring von demografischen Parametern wie 
Besetzungsrate, Brutgrösse, Bruterfolg und Brutphäno-
logie. Ein Kurzbericht für das Jahr 2019 wurde ebenfalls 
veröffentlicht, der nun jährlich aktualisiert werden soll. 
Drei Publikationen, die die Turmfalkendaten des Popu-
lationsmonitorings verwenden, wurden publiziert (Fay 
et al. 2020 b–d).

Feldlerche: In der Ajoie JU wurden in den drei wich-
tigsten Teilgebieten des Vernetzungsprojekts Vendline-
Coeuvatte Feldlerchenerhebungen durchgeführt. Auf 
drei Rundgängen wurde ein Maximum von 123 Revie-
ren auf einer Fläche von 14 km2 gefunden. Die Weichen 
für die Beratung und erste Umsetzungen sind gestellt.

Die Vogelwarte konnte mit Unterstützung durch das 
Bündner Amt für Jagd und Fischerei erreichen, dass das 
Meliorationsprojekt am Schamserberg aus Vogelschutz-
sicht entscheidend verbessert wurde. Der dortige Be-
stand umfasst mehr als 200 Paare. Um diese zu erhal-
ten, ist nun ein grundbuchlich gesichertes Kerngebiet 
für Bodenbrüter vorgesehen. Eine Auflage ist, dass der 
grösste Teil der Wiesen erst ab dem 15. Juli gemäht wer-
den darf, um den Bruterfolg nicht zu gefährden.

Heidelerche und Baumpieper: Im Neuenburger Jura 
wurden alle bekannten Heidelerchengebiete systema-
tisch abgesucht und Habitatkartierungen zur Formulie-
rung von Aufwertungsmassnahmen durchgeführt. Es 
wurden mit nahezu 40 Revieren in 13 Gebieten überra-
schend viele Heidelerchen gefunden. 

Im Park Chasseral wurden knapp 60 Flächen (über 
80 km2) auf Baumpiepervorkommen abgesucht. In rund 
40 Flächen wurden Baumpieper gefunden. Die grössten 
Abundanzen wurden wie erwartet generell auf Sömme-
rungsflächen gefunden. Die Hauptkette des Chasserals 
ist geografisch gesehen der Schwerpunkt der Baumpie-
pervorkommen im Park Chasseral. Bei den Erhebungen 
wurden auch, eher unerwartet, mehrere vermutlich 
neue Heidelerchevorkommen entdeckt, insbesondere in 
der Region Mont Soleil (St-Imier). 

Die Arbeiten im Park Thal wurden nach einem 
neuen Wechsel des Projektleiters wieder aufgenommen. 
Verschiedene Einsätze zum Unterhalt von Weiden wur-
den durchgeführt, ebenso Ausholzungsarbeiten und das 
Schaffen von Kleinstrukturen (Steinhaufen).

Braunkehlchen: Im Rahmen der Erfolgskontrol-
le zum Vernetzungsprojekt Oberes Goms (2014–2021) 
kartieren wir regelmässig den Bestand auf mehreren 
Untersuchungsflächen. Vier davon sind Kerngebiete für 
das Braunkehlchen, auf welchen im Rahmen des Ver-
netzungsprojekts konzentriert Flächen mit Spätmahd 
angemeldet wurden. Zusätzlich wurde 2020 analog zu 
2006 die ganze Talfläche zwischen Niederwald und 
Oberwald kartiert. Über den ganzen Perimeter gesehen 

hat sich die Anzahl der Reviere in den letzten 15 Jahren 
halbiert! In den Kerngebieten mit einem hohen Anteil 
an spät gemähten Flächen ist diese Entwicklung weni-
ger negativ. Ein hoher Anteil an spät gemähten Flächen 
erzielt also Wirkung für das Braunkehlchen. Doch die 
aktuellen Massnahmen, konzentriert auf vier Gebiete, 
reichen nicht aus, um den Bestand zu stabilisieren, ge-
schweige denn zu fördern. Für das ganze Wallis erarbei-
ten wir im Auftrag des Kantons ein Wiesenbrüterkon-
zept. In diesem Rahmen wurden 2020 weitere Gebiete, 
welche sich als Lebensraum eignen könnten (im Goms 
z.B. auch in höheren Lagen), nach Wiesenbrütern abge-
sucht. 

Wendehals: In den Kantonen Bern, Solothurn und 
Aargau wurden in Zusammenarbeit mit lokalen Part-
nern (Parc Chasseral, Natur- und Vogelschutzvereine) 
rund 80 neue Nisthilfen in sechs zusätzlichen Teilgebie-
ten aufgehängt. Im Rahmen des Projekts «Soziale At-
traktion beim Wendehals» wurden in 25 von 50 Flächen 
zwischen Biel und Wettingen Klangattrappen aufge-
stellt und Lebensraumstrukturen erfasst. Während der 
Ansiedlungsphase bis Mitte Mai wurden 10 Individuen 
festgestellt. Ein Paar hat in Schinznach zweimal erfolg-
reich gebrütet, daneben wurden keine weiteren Brutver-
suche festgestellt. 

Erhaltung und Aufwertung der Lebens-
räume (Fachbereich 9)

Ein Schwerpunkt im Fachbereich 9 ist der Schutz und 
die Förderung der Biodiversität im Kulturland. Dabei 
ergab sich eine sehr vielversprechende Zusammen-
arbeit mit dem Kanton Waadt: Der Kanton stellte uns 
die Frage, welche Brutvogelarten in der Broyeebene ge-
fördert werden sollten, welche Massnahmen dazu von 
den einzelnen Landwirtschaftsbetrieben umgesetzt 
werden müssten, und wie der Kanton diese Landwirte 
unterstützen soll. Jérôme Duplain und seine Kollegin-
nen und Kollegen haben als erstes Zielarten für die ver-
schiedenen Lebensraumtypen definiert. Für das offene 
Ackerland sind das zum Beispiel Feldlerche, Dorngras-
mücke und Grauammer. Anschliessend wurde für jede 
Gilde (Zielarten eines Lebensraumtyps) Art und Menge 
der notwendigen Lebensraumstrukturen bestimmt. Als 
nächstes wurde auf einigen ausgewählten Landwirt-
schaftsbetrieben zusammen mit den Betriebsleitern 
durchgespielt, welche Massnahmen notwendig wären, 
um diese Ziele zu erreichen. Die Agridea hat darauf die 
ökonomischen Folgen für die Betriebe berechnet, so 
dass der Kanton angepasste Ausgleichszahlungen fest-
legen kann.

Im Rahmen unserer Regionalprojekte entstehen im-
mer wieder interessante Aufwertungsprojekte. Als Bei-
spiel seien hier zwei Fälle aus dem Wallis erwähnt: Im 
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Naturschutzgebiet Rigoles de Vionnaz und dessen Um-
gebung laufen seit ein paar Jahren Projekte zur Bewei-
dung von Feuchtflächen mit Wasserbüffeln und Schot-
tischen Hochlandrindern. Eine vertiefte Studie zeigt 
nun ermutigende Resultate bei der Flora und den Heu-
schrecken auf. Auch Vögel nutzen die vernässten Wei-
den, vor allem als Rastgebiete und zur Nahrungsauf-
nahme. In der gleichen Region (Chablais) hat ein Land-
wirt eine Nassreisparzelle mit unserer Unterstützung 
und in Zusammenarbeit mit der Agroscope angelegt. In 
der Parzelle konnten bereits im ersten Jahr 18 Libellen-
arten nachgewiesen werden. Die anwesenden Gastvögel 
wurden versuchsweise mit drei verschiedenen Metho-
den erfasst: Direktbeobachtung, Akkustiklogger und 
Wildtierkameras. Obwohl erst vorläufige Auswertun-
gen vorliegen, zeigt sich, dass sich die drei Methoden 
ergänzen. Ermutigt durch diese Resultate sollen in Zu-
sammenarbeit mit der Agroscope alle Nassreisfelder, die 
vor allem in den Kantonen Bern, Solothurn und Aargau 
liegen, überwacht werden.

Im Projekt «Waldstrukturen und Vögel» wurde die 
Kartierung abgeschlossen. Insgesamt wurden auf 2932 
Probeflächen in 176 waldreichen MHB-, BDM- und 
Atlas-Kilometerquadraten der Baumbestand, das Tot-
holzvolumen und die Struktur der Kraut-, Strauch- und 
Baumschicht erhoben. Die gewonnenen Daten werden 
dazu dienen, Zusammenhänge zwischen Waldausprä-
gung und Vogelwelt zu erkennen sowie bei Wiederho-
lungen die Entwicklung der Wälder in den Probequa
draten zu verfolgen. 

Der Schweizer Wald präsentiert sich vielerorts eher 
dunkel mit geschlossenem Kronendach. Entsprechend 
haben Vogelarten, die auf Pionierphasen oder lichte 

Strukturen angewiesen sind, oft negative Bestands-
trends oder kommen nur in kleinen Beständen vor. Be-
sondere Ereignisse wie Stürme oder Waldbrände kön-
nen lokal solche Lebensräume in kürzester Zeit schaf-
fen und damit für seltene Brutvögel eine Chance sein, 
wie unsere Studien auf der Waldbrandfläche Leuk ein-
drücklich aufgezeigt haben. Flächen, die von Extrem
ereignissen betroffen sind, werden jedoch typischer
weise durch den Forstdienst schnell geräumt, und ein 
neuer Waldbestand wird aufgebaut. Durch das «Auf-
räumen» wird nicht nur das Totholz entfernt, sondern 
ebenfalls die danach ablaufenden Sukzessionsprozesse 
unterbunden. Die Vogelwarte möchte dazu beitragen, 
dass künftig wenigstens Teilflächen einer natürlichen 
Sukzession überlassen werden. Die grosse Trocken-
heit der letzten Jahre führte vor allem in der Nordwest-
schweiz zum grossflächigen Absterben der bestands-
bildenden Buchen. Die Vogelwarte, das Amt für Wald 
beider Basel und weitere Partner haben sich daher vor-
genommen, ein Netz von sich selbst überlassenen Wald-
flächen im Wirtschaftswald zu schaffen und damit 
wärme- und totholzliebende Tier- und Pflanzenarten zu 
fördern.

Die Verstärkung der Aktivitäten im Siedlungsraum 
wurden durch das Themenheft «Gefiederte Nachbarn» 
(Horch et al. 2020) befeuert; es gab sehr viele Anfragen 
aus dem breiten Publikum. Verhandlungen mit Jardin 
Suisse, dem Verband der Grünen Branche, führten zu 
einer Artikelserie zum vogelfreundlichen Garten, die ab 
Oktober (bis Juni 2021) im «gplus», dem Branchen-Ma-
gazin, monatlich erscheint und zusammen mit der Öf-
fentlichkeitsarbeit geschrieben werden. Zudem konnte 
im Oktober im Weiterbildungsprogramm von Jardin 

Im Nassreisfeld bei Vionnaz VS konnten bereits im ersten Jahr 
18 Libellenarten nachgewiesen werden und es wurden 3 Ton-
nen Reis geerntet. Aufnahme Emmanuel Revaz.

Vertreter der Vogelwarte lauschen den Ausführungen des Kas-
tanienexperten im neu vom Unterholz befreiten Kastanien-
hain in St-Gingolph VS. Aufnahme Emmanuel Revaz.
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Suisse der erste Kurs zum Thema «Vogel- und insekten-
freundliche Gärten» in Zusammenarbeit mit Uriel Vogel 
von Naturag, einem Naturgarten-Spezialisten, angebo-
ten werden. Der Kurs stiess auf ein so grosses Interes-
se bei den Gärtnerinnen und Gärtnern, dass er doppelt 
durchgeführt werden musste und auch ins Kurspro-
gramm 2021 von Jardin Suisse aufgenommen wurde. 
Um auch die Besucherinnen und Besucher des Besuchs-
zentrums für die Bedürfnisse von Wildpflanzen, Wild-
bienen und Wildvögeln zu sensibilisieren und zur Um-
setzung auf ihrem eigenen Balkon oder in ihrem Garten 
zu animieren, wurden die Outdoor-Ausstellung und der 
Event «Wilde Tage an der Vogelwarte» in Zusammen-
arbeit mit der Wildstaudengärtnerei Patricia Willi und 
dem Wildbienenkenner Fabian von Mentlen, der 2019 
in den beiden Gärten der Vogelwarte die Wildbienen 
kartierte, erstellt und durchgeführt. Dank Vermittlung 
durch das Team Wissenstransfer konnte die Vogelwarte 
Einsitz nehmen in der Arbeitsgruppe «Musterbauver-
träge» des BAFU.

Nach sorgfältigen Vorbereitungsarbeiten startete 
Ende 2020 das Rahmenprojekt «Aufschwung für die 
Vogelwelt». Damit wollen wir zusammen mit Partnern 
im ganzen Land geeignete Flächen aufwerten oder neu 
gestalten und langfristig sichern. Dabei werden die Aus-
wirkungen auf die Biodiversität im Allgemeinen und 
die Vogelwelt im Speziellen in jedem Projekt dokumen-
tiert und begleitet, um daraus Erkenntnisse über solche 
Vorhaben zu sammeln und sie für die Vervielfältigung 
zur Verfügung zu stellen. Ein erstes Projekt konnte in 
St-Gingolph VS realisiert werden: Eine lokale Gruppe 
begann dort mit Unterstützung der Gemeinde und der 
Bürgergemeinde, die eingewaldeten und vergandeten 
Haine freizustellen sowie die Offenflächen mit Blumen-

wiesen anzusäen und wieder zu nutzen. Die Zielfläche 
werden Haine von rund 25 ha sein. Die Vogelwarte er-
gänzte ein Biodiversitätskonzept und begleitet das Pro-
jekt mit einer ornithologischen Wirkungskontrolle. Zu-
dem unterstützt sie das Projekt finanziell.

Konflikte Vögel – Mensch  
(Fachbereich 10)

Bei der Windkraftthematik lag der Schwerpunkt im Jahr 
2020 in der Zusammenstellung von Grundlagen und 
in der Beurteilung von Prüfräumen für Richtplanüber-
arbeitungen in mehreren Kantonen (Appenzell Ausser-
rhoden, Glarus, Luzern und St. Gallen). Im Herbst 2020 
wurde der Windpark am Gotthardpass eröffnet. Wäh-
rend des Baus im Frühling wurden Brutvogelerhebun-
gen durchgeführt. Sie ergänzen Erhebungen aus frühe-
ren Jahren vor der Realisierung des Windparks.

Im Wallis wurden weitere gefährliche Freileitungs-
masten saniert. Die Rhätische Bahn hat im Engadin 
weitere Fahrleitungsmasten entschärft.

Die Konsensfindung bei der Aktualisierung der 
BAV-Richtlinie für Bahnen «Vogelschutz an Fahrlei-
tungsanlagen» in der Arbeitsgruppe mit Vertreterin-
nen und Vertretern der Schweizerischen Bundesbah-
nen SBB, der Rhätischen Bahn RhB, des Bundesamts 
für Verkehr BAV, des BAFU und der Vogelwarte konnte 
abgeschlossen werden. Es wurde ein guter Kompro-
miss mit verbessertem Vogelschutz gefunden. Nach der 
Richtlinie für Fahrleitungsanlagen von Bahnen sollen 
nun auch die Empfehlungen zur Verminderung von 
Stromtod bei Freileitungen mit Blick auf verbesserten 
Vogelschutz aktualisiert werden. Im Auftrag des BAFU 

Fabian Stofer beim Anbrin-
gen einer Markierung im 
Zentrum einer Probefläche 
des Waldstrukturenprojekts. 
Mithilfe von Metalldetektor 
und GPS-Gerät kann diese 
auch nach Jahren wieder auf-
gefunden werden. Die gros-
sen lila Punkte am Stamm-
fuss zeigen die Lage der Pro-
beflächen ebenfalls an. Auf-
nahme Tanja Schäpper.
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haben wir Grundlagen für die Diskussion zusammen-
gestellt. Die Arbeitsgruppe mit Vertretern der Strom-
branche, dem BAFU, dem Eidgenössischen Starkstrom-
inspektorat ESTI und des Vogelschutzes, die vom BAFU 
für diese Aktualisierung einberufen wurde, hat mit der 
Überarbeitung begonnen.

Im Rahmen der Umsetzung der Strategie zu invasi-
ven gebietsfremden Arten hat die Vogelwarte das BAFU 
weiter unterstützt. Wir haben die Grundlagen zur Ak
tualisierung der in der Schweiz auftretenden gebiets-
fremden Vogelarten erarbeitet.

Wissenschaftliche Dienste

Bibliothek

Mit der Einführung des «vogelwarte.ch Open Reposi-
tory and Archive» unterstützt die Vogelwarte aktiv die 
Speicherung, den Zugang und die Vermittlung digita-
ler Objekte im Sinne des Open Access. Das Repository 
dient dazu, einen langfristigen und weltweit öffentli-
chen Zugang für digitale Werke der Schweizerischen 
Vogelwarte zu gewährleisten.

Der Bibliotheksbestand wurde intensiv genutzt, dies 
trotz vermehrtem Homeoffice der Mitarbeitenden. Auch 
die externen Nutzenden schätzen die Medienausleihe 
vor Ort oder den Postversand gewünschter Bücher. Mit 
der Katalogmigration in das neue schweizweite Biblio-
theksnetz «swisscovery» sind die Bibliotheksbestände 
seit Ende Jahr schweizweit aus einem Katalog heraus 
recherchierbar.

Der Zuwachs an neuen Büchern und Tonträgern be-
lief sich auf 511 Medien. Grössere Buch- und Zeitschrif-
tengeschenke erhielt die Bibliothek vom Nachlass von 
Werner Suter (Oberstammheim) sowie vom Kapuziner-
kloster Sursee und von DGE-BIODIV (Direction généra-
le de l’environnement / Biodiversité et paysage du canton 
de Vaud). Zudem durfte die Bibliothek etliche weitere 
kleinere Buchschenkungen entgegennehmen.

Beringungszentrale

Die Vogelwarte betreibt im Auftrag das Bundesamt für 
Umwelt BAFU, Sektion Jagd und Wildtiere, die natio-
nale Beringungszentrale. Ihre Aufgaben umfassen die 
Koordination der Beringungsaktivitäten, die Adminis-
tration des Bewilligungswesens, das Führen der Berin-
gungsdatenbank und das Überblicken der Forschungs-
tätigkeit. 

Für das Jahr 2020 wurden 56 462 Datensätze von 
den Beringern an die Beringungszentrale transferiert 

(Stand: 8. März 2021; 49 756 Beringungen und 6706 
Kontrollfänge). 2020 wurden insgesamt 242 Beringer-
bewilligungen für 187 Projekte beim BAFU beantragt. 
Es wurden acht neue Projekte bewilligt und 20 neue 
Beringerinnen und Beringer zugelassen. Aufgrund der 
neuen Anforderungen an die Beringungstätigkeiten in 
der Schweiz wurden 22 Projekte beendet. Der theore-
tische Grundlagenkurs «Fachspezifische berufsunab-
hängige Ausbildung für versuchsdurchführende Per-
sonen – wildlebende Vögel» wurde am 7./8. März 2020 
und am 14./15. November 2020 durchgeführt; insgesamt 
nahmen 32 Personen teil. Die praktische Prüfung für 
die A-Bewilligung haben 2020 drei Personen bestan-
den. Unser grosser Dank gilt allen Beringerinnen und 
Beringern für ihre Geduld und vielfältiges Engagement. 
Bei Thomas Gerner vom BAFU bedanken wir uns für 
die vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit.

Ökologische Statistik

Daten von drei freiwilligen Mitarbeitenden wurden aus-
gewertet, damit sie publiziert werden konnten. Über 30 
Mitarbeitende der Vogelwarte haben die Statistikbera-
tung regelmässig in Anspruch genommen.

Gutachten

Für die beiden richtplanerischen Prüfräume Obersim-
mental BE und Kandersteg BE wurde eine Vorbeurtei-
lung in Bezug auf Brut- und Zugvögel erstellt. Im Rah-
men der immer noch laufenden Revision des Standards 
Nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS wurde in Bezug auf 
die Kollisionsgefahr von Vögeln an Glas zu einer weite-
ren Entwurfsversion Stellung bezogen. In einem Kurz-
gutachten wurde eine bereits bestehende externe Stel-
lungnahme zum Einfluss eines geplanten Wasserwerks 
mit Druckleitung in der Gemeinde Glarus Süd auf die 
Vögel beurteilt. Ein weiteres Kurzgutachten wurde über 
den Einfluss einer geplanten regionalen Verbindungs-
strasse im Raum des Kaltbrunner Rieds SG erstellt. Wei-
tere Stellungnahmen betrafen eine VSS Norm zu Grün-
räumen sowie die Vernehmlassungsentwürfe zum Voll-
zugshilfemodul bezüglich ökologischer Anforderungen 
an Wasserbauprojekte bei Gewässerrevitalisierungen, 
zum Bundesgesetz über die Verminderung der Risiken 
durch den Einsatz von Pestiziden, zur Änderung der 
Jagdverordnung, zur Aktualisierung der BAV-Richtlinie 
«Vogelschutz an Fahrleitungsanlagen» sowie zur Wald-
verordnung und der Leitungsverordnung im Rahmen 
des Verordnungspakets Umwelt Frühling 2021. Eine 
weitere Stellungnahme betraf die Teilrevision der Orts-
planung «Erholungszone Seeland» in Sempach LU.
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Vogelpflege

Im Jahr 2020 wurden 1709 Vögel von 91 Arten eingelie-
fert – ein neuer Rekord. Wie im vergangenen Jahr waren 
wieder Haussperling (218) und Amsel (199) die häufigs-
ten Pfleglinge. Die Jungvogelsaison begann bereits En-
de März und dauerte bis Ende August. Unser Team hatte 
rund fünf Monate lang alle Hände voll zu tun.

Neben den häufigen Pfleglingen wurden uns auch 
seltene Arten wie zwei Waldschnepfen, ein Grauspecht, 
eine Turteltaube oder ein Tüpfelsumpfhuhn zur Pflege 
anvertraut. Im Vergleich zu den letzten Jahren pflegten 
wir dieses Jahr gut doppelt so viele Stare und Alpenseg-
ler, mehrheitlich Jungvögel. Die Zahlen stehen wahr-
scheinlich im Zusammenhang mit den milden klima-
tischen Bedingungen, die sehr gute Brutbedingungen 
geschaffen hatten.

Unsere Pflegestation wird von der Bevölkerung als 
wertvolle Dienstleistung der Vogelwarte wahrgenom-
men. Die zahlreichen positiven Rückmeldungen bestäti-
gen immer wieder, wie sehr es geschätzt wird, dass man 
hier tagtäglich eine kompetente Anlaufstelle für Vogel-
notfälle hat.

2020 durften wir neu die «Vogelpflegestation Unte-
res Seetal» in unserem Netzwerk begrüssen. Es fanden 
diverse theoretische und praktische Weiterbildungs-
kurse für die Partnerstationen statt und ein reger Erfah-
rungsaustausch zwischen den Stationen wurde geführt.

Elektronik

Der Wissenschaftliche Dienst Elektronik unterstützt 
die Projektmitarbeitenden der Vogelwarte bei der Be-
schaffung und dem Einsatz von elektronischen Hilfs-
mitteln. Nach Bedarf werden auch eigene elektronische 
Geräte entwickelt und gebaut.

In Zusammenarbeit mit der Berner Fachhochschule 
Burgdorf entwickeln wir Telemetriesender sowie Geo-
lokatoren, mit denen die Routen von Zugvögeln auf-

gezeichnet werden können. 2020 wurden rund 1200 
Geolokatoren und Sender produziert. Weiter entwickeln 
und produzieren wir akustische Geräte zur gezielten 
Ansiedlung von Vögeln sowie Foto- und Kamerasyste-
me, die in erster Linie bei der Überwachung von Vogel-
nestern zum Einsatz kommen.

Schweizerische Avifaunistische  
Kommission

Die Kommission hat an drei Sitzungen und im Zirku-
lationsverfahren 416 Fälle behandelt, etwa gleich viele 
wie 2019 (411 Fälle). Der Bericht für das Jahr 2019 wur-
de im Dezemberheft des Ornithologischen Beobachters 
und von Nos Oiseaux publiziert (Marques und Jaquier 
2020a, b).

2. Öffentlichkeitsarbeit, Wissenstransfer  
und Mittelbeschaffung

Öffentlichkeitsarbeit

Mit dem Themenheft «Gefiederte Nachbarn» (Horch 
et al. 2020) und der Minibroschüre «Bergvögel» konn-
te die Vogelwarte ihren Gönnerinnen und Gönnern für 
den Shutdown im Frühling und für die Sommerferien 
im eigenen Land die passende Lektüre bereitstellen.

Coronabedingt mussten wir das Besuchszentrum 
vom 16. März bis zum 11. Mai 2020 und wiederum ab 
dem 13. Dezember 2020 schliessen. Dazwischen fand 
ein reduzierter Besuchsbetrieb statt, grössere Gruppen 
konnten wir nicht empfangen. Die Zahl der Gäste blieb 
daher mit knapp 24 000 rund 40 % unter jener eines 
normalen Jahres.

Gelegentlich sind auch seltene Vogelarten wie beispielsweise 
Waldschnepfen in der Pflegestation Patient. 2020 wurden zwei 
der seltenen Watvögel eingeliefert. Einer davon war gegen eine 
Glasscheibe geprallt. Aufnahme Schweizerische Vogelwarte.
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Mit den drei Ausgaben der Hauszeitschrift «Avi-
news» informierten wir unsere Freiwilligen, zielver-
wandte Organisationen und Partner über die Arbeit 
und Anliegen der Vogelwarte, und mit dem Newsletter 
liessen wir Gönnerinnen und Gönner an aktuellen Er-
eignissen, Projektfortschritten und Vogelschutzthemen 
teilhaben.

In 20 Medienmitteilungen und einem verstärkten 
Einsatz von Social Media informierte die Vogelwarte 
die breite Bevölkerung über ornithologische Themen. 
Zudem kam sie in 71 Radio- und 20 Fernsehbeiträgen zu 
Wort.

Stark gefragt waren in der Zeit des Corona-Shut-
downs persönliche und insbesondere mündliche Aus-
künfte der Vogelwarte. Diese wichtige Dienstleistung 
konnte dank dem motivierten Team des Auskunfts-
diensts sichergestellt werden.

Wissenstransfer

Das Team Wissenstransfer erweiterte mit Blick auf den 
11-Punkteplan (siehe Merkblatt «Der Brutvogelatlas als 
Auftrag – Handlungsbedarf in 11 Punkten») die Stake-
holder-Netzwerke der Vogelwarte mit dem Ziel, den 
Wissenstransfer in den entsprechenden Themenfeldern 
zu intensivieren. Aus einer solchen Zusammenarbeit 
entstand 2020 beispielsweise der Flyer «Rücksicht beim 
Stand-up-Paddeln». Daneben unterstützte das Team 
Wissenstransfer verschiedene Fachbereiche in der Sta-
keholderkommunikation und der Prozessgestaltung.

Mittelbeschaffung

Die Vogelwarte ist eine gemeinnützige private Stiftung 
für Vogelkunde und Vogelschutz. Anders als vergleich-
bare ornithologische Institutionen im Ausland erhält 

die Vogelwarte jedoch keine Betriebsbeiträge von der 
öffentlichen Hand, und auch die Erträge aus dem Stif-
tungsvermögen reichen bei Weitem nicht aus, um die 
Vogelwarte zu finanzieren. Ein aktives, erfolgreiches 
Fundraising ist für die Vogelwarte daher lebensnotwen-
dig.

Finanziell getragen wird die Vogelwarte von natur-
verbundenen Menschen im ganzen Land. Mit grossen 
und kleinen Spenden, mit Erbschaften und Legaten, 
mit Projektbeiträgen aus Stiftungsmitteln und mit Ein-
käufen im Shop ermöglichen sie die Tätigkeit der Vogel-
warte.

Die wichtigste Einnahmequelle, die Spenden, er-
reichten im Berichtsjahr einen Höchstwert. Gleiches 
gilt für den Umsatz in unserem Shop, der in diesem aus-
serordentlichen Jahr um über 40 % zulegte.

3. Betriebsleitung

Personelles

Zu Beginn des Jahres durften sich Nathalie von Sieben-
thal, Katarina Varga und Simon Hohl nach mehreren 
Jahren als Assistentinnen und Assistenten über ihre 
Festanstellung freuen. Dr. Raphaël Nussbaumer bekam 
am Cornell Lab of Ornithology (USA) eine Stelle ange-
boten und verliess die Vogelwarte daher nach gut einem 
Jahr. Im März verstärkten wir die Aussenstelle im Tes-
sin mit Luca Pagano. Am Ende dieses Monats mussten 
wir uns von Flavia Leisi, einer Kollegin im Empfangs-

team des Besuchszentrums, von Jennifer Eiermann, 
welche uns in der Pflegestation unterstützte, sowie von 
Corinne Schwarzentruber, unserer Leiterin Finanzen, 
verabschieden. Rémi Fay, Postdoc-Mitarbeiter im Popu-
lationsmonitoring, verliess uns im April, um in Norwe-
gen eine neue Herausforderung anzunehmen. Auf den-
selben Zeitpunkt hin boten wir Matthias Tschumi eine 
Festanstellung an.

Im Mai und Juni kam es zu sechs Eintritten, zwei 
Weggängen und zwei Pensionierungen. Wir freuten 
uns, im Mai mit Erica Nicca die erste Mitarbeiterin 
der Aussenstelle in Graubünden begrüssen zu dürfen. 

Insbesondere Wasservögel können sehr empfindlich auf die 
Silhouette eines Stand-up-Paddelnden reagieren. Wie in einer 
Kettenreaktion flieht der ganze Schwarm, wenn wenige Vögel 
auffliegen. Aufnahme Stefan Werner.
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Gleichzeitig stiess mit Andreas Ziegler der neue Leiter 
Finanzen zu uns, und die Doktorandenstelle im Stein-
schmätzerprojekt konnte mit Yann Rime besetzt wer-
den. Im Juni wurde dann die Umweltbildung mit Marlè-
ne Wenger und Stefan Schilli im Job-Sharing verstärkt 
und Patrick Marti, der zweite Mitarbeiter der Aussen-
stelle Graubünden, nahm seine Arbeit auf. Jael Hoff-
mann und Lidia Mermoud entschlossen sich, die Vogel-
warte zu verlassen. Ende Juni wurde mit Lukas und Susi 
Jenni ein «Vogelwarte-Ehepaar» mit zusammen mehr 
als 70 Dienstjahren pensioniert. Eine lange und erfolg-
reiche Ära im Bereich der Leitung der Vogelwarte sowie 
im Wissenschaftlichen Bereich ging damit zu Ende. 

In den Sommermonaten gab es weitere personelle 
Veränderungen. Sophie Jaquier aus der Kommunika-
tion setzte sich das Ziel, das in ihrer Marketingweiter-
bildung gelernte in die Tat umzusetzen. Chiara Scando-
lara, welche unsere Artenförderungsprojekte im Tessin 
betreute, wechselte zu einem neuen Arbeitgeber. Unsere 
Laborantin Juanita Olano entschloss sich, eine mehr-
jährige Vollzeit-Weiterbildung aufzunehmen. Ende Au-
gust wurde Christoph Vogel, unser Verantwortlicher für 
die Umweltbildung, offiziell pensioniert. Er unterstützt 
uns in einem kleinen Teilpensum aber weiterhin beim 
Dohlenschutz. Im September stiessen zwei neue wis-
senschaftliche Mitarbeiter zu uns. Reto Burri trat seine 
Stelle als Stellvertretender Wissenschaftlicher Leiter 
an. Mit Nino Maag begann ein weiterer Postdoc-Mitar-
beiter. Seine Erfahrung bei Analysen von langjährigen 
Datenreihen kann er gewinnbringend in unser Wald-
laubsängerprojekt einbringen.

Einen Monat später konnten wir die Vakanzen im 
Labor und der Mediensprecherin für die Romandie be-
setzen. Mit Marta Burri gewannen wir eine erfahrene 
Labormanagerin, und unser Medienteam wurde mit 
Chloé Pang ergänzt, die im Umgang mit Social Media 
viel Schwung in die Abteilung brachte. Ebenfalls auf 
Oktober war der Start der beiden Postdoc-Mitarbeiter 
Tyler Hallman und Thomas Riecke aus den USA geplant. 
Bedingt durch die erschwerten Einreisebedingungen 
wegen Corona verzögerte sich dies aber bis November.

Am Ende des Jahres mussten wir uns dann von zwei 
Kolleginnen und zwei Kollegen verabschieden. Verena 
Keller erreichte offiziell bereits im August ihr Pensio-
nierungsalter, sie schloss aber ihr Engagement erst im 
Dezember mit der Veröffentlichung des zweiten Euro-
päischen Brutvogelatlas ab. Tamara Emmenegger er-
hielt den «Postdoctoral Fellowship» und wird ihr Wis-
sen dadurch an der Universität Lund vertiefen können. 
Benjamin Homberger arbeitete bereits seit dem Sommer 
als Stadtökologe von Schaffhauen und erstellte bis Ende 
Jahr noch Auswertungen und Publikationen. Jürg Wirth 
verliess uns, da er sein Arbeitspensum bei einem Öko-
büro im Engadin erhöhte.

Die im Verlaufe des Jahres eingetretenen Verände-

rungen in der Belegschaft führten dazu, dass sich Ende 
Jahr 150 Personen mit längerfristigen oder unbefriste-
ten Verträgen 110 Vollzeitstellen teilten.

Auch 2020 hatten Studierende die Möglichkeit, im 
Rahmen unserer Forschungsprojekte eine Master- oder 
Doktorarbeit zu verfassen. Im Herbst schloss Patrick 
Scherler seine Dissertation über das Ansiedlungsverhal-
ten junger Rotmilane ab. Melanie Andereggen, Sandro 
Carlotti, Lisa Eichler, Klara Nehm, Philipp Schwitter 
sowie Mike Werfeli beendeten ihr Studium mit einer 
Masterarbeit. Jelena Lehmann reichte ihre Bachelor-
arbeit ein. 

Um die Feldarbeiten in allen laufenden Projekten 
durchführen zu können, leisteten 16 Praktikantinnen, 
10 Praktikanten, 4 technische Assistentinnen, 10 tech-
nische Assistenten, 10 wissenschaftliche Assistentin-
nen und 14 wissenschaftliche Assistenten sowie 7 Zivil-
dienstleistende befristete Einsätze.

Im Besuchszentrum wurde unser Empfangsteam 
auch in diesem Jahr von 16 Studentinnen und einem 
Studenten an den Wochenenden und Feiertagen bei 
der Gästebetreuung unterstützt. Bedingt durch Corona 
konnten wir dieses Jahr die bei Schülerinnen und Schü-
lern sehr beliebten Schnuppertage nicht anbieten, und 
auch der Nationale Zukunftstag wurde annuliert. 

Die Unterstützung durch die ehrenamtlichen Kar-
tiererinnen und Kartierer bei den unterschiedlichen 
Monitoringprojekten sowie beim Melden von Beobach-
tungen ist ungebrochen hoch. Über 4800 Ehrenamt-
liche meldeten ihre Beobachtungen über die Plattform 
ornitho.ch. Der mittlere Aufwand bei der Erhebung von 
Vögeln auf Kartierflächen, durchgeführten Zählungen 
und Beobachtungen der 2000 aktivsten Ehrenamtli-
chen beträgt pro Person und Jahr um die 28 Stunden. 
Dies entspricht einer Arbeitsleistung von 56 000 Stun-
den und somit mehr als 30 Vollzeitstellen.

Finanzielles

Die Vogelwarte darf 2020 auf ein sehr gutes Jahr zu-
rückblicken. Bei einem Betriebsertrag von CHF 25,7 
Mio. und einem Betriebsaufwand von CHF 23,3 Mio. 
resultierte ein Betriebsergebnis von CHF 2,3 Mio. Un-
ter Berücksichtigung des organisationsfremden Er-
gebnisses von CHF 1,2 Mio. und der Verwendung der 
zweckgebundenen Fonds von CHF 0,04 Mio. ergibt sich 
schliesslich ein Ertragsüberschuss von CHF 3,6 Mio. 
Die Bilanzsumme beträgt CHF 84,9 Mio., davon sind 
CHF 83,5 Mio. im Organisationskapital investiert. Das 
Ergebnis ist auf eine überwältigende Unterstützung 
durch die Bevölkerung zurückzuführen. Dies ist gerade 
in diesen schwierigen Zeiten nicht selbstverständlich 
und verlangt nach einem grossen Dankeschön an alle 
Spenderinnen und Spender! 
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Jahresrechnung 2020

Bilanz per 31. 12. 2020

Aktiven 31. 12. 2020 Vorjahr

Flüssige Mittel 14 038 765 17 640 373

Forderungen aus  
Lieferungen und Leistungen 434 764 313 534

Übrige kurzfristige  
Forderungen 259 917 137 799

Vorräte und nicht fakturierte 
Dienstleistungen 400 616 439 024

Aktive Rechnungs
abgrenzungen 194 795 388 677

Umlaufvermögen 15 328 857 18 919 407

Finanzanlagen 46 606 801 38 784 399

Sachanlagen 22 984 000 24 209 650

Anlagevermögen 69 590 801 62 994 049

Aktiven 84 919 658 81 913 456

Passiven 31. 12. 2020 Vorjahr

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 237 677 950 096

Übrige kurzfristige  
Verbindlichkeiten 187 245 110 200

Passive Rechnungs
abgrenzungen 618 888 585 605

Kurzfristige  
Verbindlichkeiten 1 043 810 1 645 901

Zweckgebundene Fonds 336 300 378 750

Fondskapital 336 300 378 750

Gebundenes Kapital 11 893 082 11 923 040

Freies Kapital 71 646 466 67 965 765

Organisationskapital 83 539 548 79 888 805

Passiven 84 919 658 81 913 456

Betriebsrechnung 2020

1. 1.–31 .12. 2020 Vorjahr

Spenden 11 817 285 10 405 418

Legate 6 112 191 18 412 475

Zweckgebundene Beiträge 2 378 475 2 819 054

Dienstleistungs-/Shopertrag 2 800 817 2 675 788

Vogelkalender 2 609 204 2 643 579

Übrige Erträge 7 850 3 457

Betriebsertrag 25 725 822 36 959 771

Personalaufwand –14 387 787 –13 801 814

Fremdleistungen –945 520 –837 800

Einkauf für Projekte und Shop –1 424  375 –1 235 702

Raumkosten, Garten –437 223 –447 032

Unterhalt Mobilien und  
Fahrzeuge –239 462 –201 863

Sachversicherungen,  
Gebühren –51 728 –53 959

Übriger Aufwand für  
Facharbeit –678 648 –688 647

Verwaltungs- und  
Informatikaufwand –898 735 –476 211

Informationsaufwand,  
Sammelaufwand –2 880 160 –3 428 227

Übriger Betriebsaufwand –14 111 –11 967

Abschreibungen Sachanlagen –1 389 460 –1 526 275

Betriebsaufwand –23 347 209 –22 709 497

Betriebsergebnis 2 378 613 14 250 274

Finanzergebnis vor  
Wertschwankungsfonds 1 226 851 3 366 145

Liegenschaftsergebnis 1 400 1 400

Ausserordentliches Ergebnis 1 429 –10 060

Ertragsüberschuss  
ohne Fondsergebnis 3 608 293 17 607 759

Fondsergebnis 42 450 46 850

Ertragsüberschuss  
vor Zuweisungen/Entnahmen 3 650 743 17 654 609

Wertschwankungsfonds –1 077 887 –3 375 402

Freies Kapital –2 572 856 14 279 207

Zuweisungen/Entnahmen –3 650 743 –17 654 609

Ertragsüberschuss nach  
Zuweisungen/Entnahmen 0 0

Die vollständige Fassung der Jahresrechnung kann  
im Internet unter www.vogelwarte.ch/jahresrechnung  
heruntergeladen werden.
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4. Stiftungsrat

Der Stiftungsrat genehmigte im Frühling auf dem Zir-
kulationsweg den Jahresbericht und die Jahresrechnung 
2019 und wählte Bruno Baur zum neuen Präsidenten 
der Wissenschaftlichen Kommission, der die Nachfol-
ge von Lukas Keller antrat. Ende Juni ging Lukas Jenni 
in Pension. Der langjährige Vorsitzende der Instituts-
leitung und Wissenschaftliche Leiter wurde vom Stif-
tungsrat in feierlichem Rahmen verabschiedet. An einer 
ausserordentlichen Sitzung am 15. Oktober in Sempach 
hiess der Stiftungsrat die auf zehn Jahren ausgerichtete, 
neue Leitplanung der Fachlichen Tätigkeit gut. Werner 
Müller trat als Vertreter von BirdLife Schweiz nach 32 
Jahren aus dem Stiftungsrat zurück; BirdLife Schweiz 
delegierte neu Raffael Ayé in den Stiftungsrat. An der 
Sitzung vom 10. Dezember, die in Sempach stattfand, 
zu der sich die meisten Stiftungsräte aber per Zoom zu-
schalteten, verabschiedete der Stiftungsrat nicht nur 
das Jahresprogramm und das Jahresbudget für 2021, 
sondern er beriet auch über eine Revision der Statuten. 
Reinhard Schnidrig trat als Vertreter des Bundesamts 
für Umwelt (BAFU) aus dem Stiftungsrat zurück. Das 
BAFU verzichtet künftig auf eine Vertretung im Stif-
tungsrat.

Zusammensetzung des Stiftungsrats: Dr. Richard 
Maurer (Ala, Präsident), Dr. Olivier Biber (Nos Oiseaux, 
Vizepräsident), Dr. Raffael Ayé (BirdLife Schweiz, ab 
15. Oktober 2020), Dr. Kurt Bollmann (Ala), Prof. Dr. 
Roland F. Graf (Schweizerische Gesellschaft für Wild-
tierbiologie SGW), Barbara Haas-Helfenstein, Prof. Dr. 
Lukas Keller (Hilfsfonds), Dr. Urs Leugger (Pro Natura), 
Werner Müller (BirdLife Schweiz, bis 14. Oktober 2020), 
Dr. Ueli Rehsteiner (Ala), Dr. Philippe Roch, Prof. Dr. 
Alexandre Roulin, Dr. Reinhard Schnidrig (Bundesamt 
für Umwelt BAFU, bis 31. Dezember 2020) und Margue-
rite Trocmé (Ala).

Der Stiftungsrats-Ausschuss besteht aus Präsident, 
Vizepräsident und einem weiteren Mitglied des Stif-
tungsrats (Dr. Kurt Bollmann).

Die Wissenschaftliche Kommission setzt sich zu-
sammen aus Prof. Dr. Bruno Baur (Vorsitz), Dr. Kurt 
Bollmann, Prof. Dr. Lukas Keller, Dr. Urs Leugger, Prof. 
Dr. Alexandre Roulin, Corina Schiess, Dr. Dominik 
Thiel und Franziska von Lerber.

5. Dank

Mit ihrer Unterstützung ermöglichen naturverbun-
dene Gönnerinnen und Gönner aus dem ganzen Land 
die Arbeit der Vogelwarte. Die Grosszügigkeit und das 
Wohlwollen der Bevölkerung sind ein grosser Rückhalt 
für das ganze Vogelwarte-Team. Dafür danken wir ganz 
herzlich!

Im Berichtsjahr 2020 hat die Vogelwarte von folgen-
den Institutionen Projektbeiträge erhalten: Alice Meyer 
Stiftung, Alice Wartemann-Stiftung, Alois und Irma 
Weber-Goldinger-Stiftung, Aptenia Stiftung, Barbara 
Keller-Stiftung, Boguth-Jonak-Stiftung, Carl Weber-Re-
coulle-Stiftung für Bergbauern-Hilfe und Tierschutz, 
Elsa Martha und Eduard Stahl-Greuter Stiftung, Else 
v. Sick Stiftung, Enrique u. Erica Marcet-Schnöller-
Stiftung, Ernst Göhner Stiftung, First Charity Foun-
dation PCC, Fondation de Bienfaisance Jeanne Lo
vioz, Fondation Hans Wilsdorf, Fondazione Günther 
J. Schmidt, Fondazione Stella Chiara, Franz Lehmann 
Stiftung, Hanns-Theo Schmitz-Otto-Stiftung, Hed-
wig Rieter-Stiftung, Hugo Looser-Stiftung, Jean Wan-
der Stiftung, Johann Paul Stiftung, Jürg und Dorothea 
Wagner Stiftung, Katharina Wiedmer Stiftung, Kierzek 
Wälti Stiftung, Kolb’sche Familienstiftung, Margarethe 

und Rudolf Gsell-Stiftung, Marion Jean Hofer-Wood-
head-Stiftung, Robert Wernli-Harles Stiftung, Rudolf 
und Romilda Kägi-Stiftung, Steffen Gysel-Stiftung für 
Natur und Vogelschutz, Stiftung Salud y Vida, Stiftung 
Bernhard Kunder, Stiftung Callistemon Laevis, Stif-
tung Dorothea und Paul Schwob, Stiftung für Suchen-
de, Stiftung Luzerner Sterntaler, Stiftung Primavera, 
Stiftung Yvonne Jacob, Stotzer-Kästli-Stiftung, Styner-
Stiftung, Zigerli-Hegi-Stiftung sowie Stiftungen, die 
anonym bleiben wollen.
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6. Publikationen und Berichte

Bücher, Beiträge zu Büchern

Grendelmeier A, Pasinelli G, Mollet P, Feller K, Graf R, Lanz 
M, Strebel N, Sattler T, Knaus P (2020) Entwicklung der 
Brutvögel im Schweizer Wald: Gewinner und Verlierer.  
Seite 89–97 in: Bollmann K (Redaktion): Biodiversität im 
Schweizer Wald. Forum für Wissen 2020. WSL Berichte 100. 
Eidgenössische Forschungsanstalt für Wald, Schnee und 
Landschaft WSL, Birmensdorf.

Jenni L, Winkler R (2020) The biology of moult in birds. Helm, 
London.

Jenny M, Birrer S (2020) Mindestbedarf an naturnahen Flä-
chen in landwirtschaftlichen Gunstlagen – Erfahrungen aus 
der Schweiz. Seite 118–125 in: Oppermann R, Pfister SC,  
Eirich A (Herausgeber): Sicherung der Biodiversität in der 
Agrarlandschaft: Quantifizierung des Massnahmenbedarfs 
und Empfehlung zur Umsetzung. Institut für Agrarökologie 
und Biodiversität (IFAB), Mannheim.

Keller V, Herrando S, Voříšek P, Franch M, Kipson M, Milane-
si P, Martí D, Anton M, Klvaňová A, Kalyakin MV, Bauer 
H-G, Foppen RPB (2020) European Breeding Bird Atlas 2: 
Distribution, abundance and change. European Bird Census 
Council & Lynx Edicions, Barcelona.

Kéry M, Royle JA (2020) Applied hierarchical modeling in 
ecology. Analysis of distribution, abundance and species 
richness in R and BUGS. Volume 2: Dynamic and advanced 
models. Academic Press, Amsterdam.

Klaus S, Bergmann H-H, Marti C (2020) Auerhühner & Co. 
Heimliche Vögel in wilder Natur. Aula, Wiebelsheim.

Schaub M (2020) Combining counts of unmarked individuals 
and demographic data using intregrated population models. 
Seite 215–236 in: Murry D, Sandercock B (editors): Popula
tion ecology in practice. Wiley-Blackwell, Chichester.

Originalarbeiten in wissenschaftlichen 
Zeitschriften und Proceedings, Fach
publikationen

Albrecht M, Kleijn D, Williams NM, Tschumi M, Blaauw BR, 
Bommarco R, Campbell AJ, Dainese M, Drummond FA, 
Entling MH, Ganser D, de Groot GA, Goulson D, Grab H, 
Hamilton H, Herzog F, Isaacs R, Jacot K, Jeanneret P, Jons-
son M, Knop E, Kremen C, Landis DA, Loeb GM, Marini L, 
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